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Jllustrirte schweizerische

^JHc^itung
^ Pwsbîjâwgigcï-

toer gesamte» Peifterfdfssf*

Direïlton : ffrt»*».

©rfdjeint je ®omter§tag§ unb foftet per ©emefter gt. 6.—, per gatp: gr.
Stiferate 30 ®t§. per einfpattige Soloneljeite, bei größere« Aufträgen

entfprectjenben SRabatt.

32. |îpurml»rr 1938

lOdjenfortld) * kmunten ®treidj bu gemarfit, fo gereidje bit's niijjt juletbe
©et nur ber erfte, ber britber ladjt, unb madje bmtn 3met gefreite.

Baa-ebresiit.

©aupolijeilidje ©ewtfll»
guitgen Ber ©tabt 3üruh
rourben am 17. SRooember für
folgenbe S3auprojefte, teil»

roeife unter 93ebhtgungen, er»

teilt: 1. K. Kaifer für eine
Sinne ©räbtigaffe 3, 3- 1 j 2. ®. ^inbeter » (Scfjmibtin
für einen ©rbgefdjofjumbau SRutfcheßenftrafje 51, 3' 2;
3. ©cfjrem & So., SBaugefeUfcfjaft Sllbilgütli, für 2 SBolpi»
häufer mit ©infriebung Ütlibergftrafje 280/282, 3- 3;
4. SB. für einen Umbau .fpegibachftrajje 121, 3- 4;

'5. 33ergani & ©o. für einen Umbau IRolanbftrafje 19,
8- 4; 6. ^ßrof. £). Bernoulli für 44 @infamilien|äufer
darbturmftrafie 200-286, 3. 5; 7. ®. «Haff für eine
®adE)rool)nung Qofefftrafje 79, 3- 5; 8. 3. SBettina für
«ne ©infriebung ©ermaniaftrafje 26/28, 3- 6; 9- bouton
QÛridj für eine'Stutoremife SBinterthurerfirafse 175, 3-6;
10. ©dhmib=9lefchbach für ein SBofjnhauë mit ©in»
Webung SBibidjftrafce 36, 3. 6; 11. J. SBepf für eine
Wnfriebung «HütfcEjiftra^e 33, 3. 6; 12. 91. S3orn für
«nen Sagerfchuppen fpebroigftrafje 23, 3- 7; ,13. 3.
«Utfort für ein @infamilienf)au§, eine 9lutoremife unb
ote ©infriebung Çeuelftrafje 5, 3- 7; 14. 9R. Solang
für eine ©infriebung ©labbachftrafje 89, 3- 1

>
15- 3-

öü^nerfauttj für einen 9lnbau ©laböachftrafie 83, 3- 1
10- SB, Senner für teilroeife ©infriebung gorchftrafje 231,

3- 7 ; 17. D. ißfifter für ein @tnfamilienhau§ mit ©in»

friebung Klulmeg 42, 3- 7 ; 18. SR. ©eligmann für ein

©infamilientjauë mit ©infriebung Sluroraftraffe 18, 3- 7 ;

19. SBitmer & ©enn für eine ©infriebung Kueferftr. 55,
3- 7; 20. Sfj- 3ürrer für 93erfcljiebung be§ ©ebäubeä,
©rfteßung eine§ ©rfer§ unb für eine ©tnfriebung hinter»
bergftrafje 9, 3. 7; 21. 3. SSrpner für 3 9lutoremifen
im SRagaslngebäube Dttenmeg 29, 3- 8; 22. ©enoffen»
fc^aft Ütoblicf für einen Slnbau ©eefelbftrajje 210, 3- 8 ;

23. 91 9lofenberger für einen Slnbau an Sßetf.=ÜRr. 742
unb etne Slutoremife ©eefelbftrafje 163, 3- 8.

StSötifäjer SSohnungSbaufrebit in Sötuterthur.
Ser ©rofje ©emeinberat erteilte bem ©tabtrat bie aß=

gemeine ©rmäc^tigung für ben non einigen ^Bauherren

geplanten S3au »on SBohnungen. @3 ^anbelt fiel) um
56 neue SBohnungen im Koftenooranfchlag non 1,888,000
granfen. Sie Sklefynung beträgt 20% ber Saufoften
in §orm non jmeiten ^ppot^efen.

«Projcït für eine SBohnfotouie in SBintertfjur. SBir

haben in SBinterthur fc£)on mehrfach Slnfänge non foldjen
Kolonien, aber leiber feine fertige größere Kolonie, über»

all feljen mir Slnfä^e unb baneben entfielen bann gleich

roieber S3autppen, bie mit ben oorl)anbenen in feiner
SBeife harmonieren. Stun miß bie Saugenoff enf cf)aft
„©artenftabt" oerfucf)en, eine gefd^loffene, ganje Ko»

lonie ju bauen, oiefleidjt nicht in einem SBurf, aber mit
ber beftimmten 93orau§fetjung, bafj ba§ geplante SJilb

auch erreicht merben foß. Sie ©enoffenfetjaft h®t bem

^lîuàte zààià

Gese^äftsblatt
der gesamte» Meisterschaft

vireêtian: Ke«»-H»tdi»stzs«se» Grve»

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr.
Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Wrich. de« SÄ. Usoemder 1SSS

' -äst einen dummen Streich du gemacht, so gereiche dir's nicht zuleide
Sei nur der erste, der drüber lacht, und mache dann zwei gescheite.

o-nêsâ
Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. K. Kaiser für eine

Zinne Gräbligasfe 3, Z. 1; 2. G. Hinder er - Schmidlin
für einen Erdgeschoßumbau Mutschellenstraße 51, Z. 2;
3. Schrem K Co., Baugesellschaft Albisgütli, für 2 Wohn-
Häuser mit Einfriedung Mlibergstraße 280/282, Z. 3;
4> W. Roth für einen Umbau Hegibachstraße 121, Z. 4;
6. Vergani à, Co. für einen Umbau Rolandstraße 19,
Z- 4; 6. Prof. H. Bernoulli für 44 Einfamilienhäuser
Hardturmstraße 200-286, Z. 5; 7. G. Raff für eine

Dachwohnung Josefstraße 79, Z. 5; 8. I. Bettina für
eine Einfriedung Germaniastraße 26/28, Z. 6; 9. Kanton
Zürich für eineÄutoremise Winterthurerstraße 175, Z. 6;
10. E. Schmid-Aeschbach für ein Wohnhaus mit Ein-
friedung Wibichstraße 36, Z. 6; 11. .A- Wepf für eine

Einfriedung Rülschistraße 33, Z. 6; 12. A. Born für
Anen Lagerschuppen Hedwigstraße 23, Z. 7; 13. I.
àrkart für ein Einfamilienhaus, eine Autoremise und
die Einfriedung Heuelstraße 5, Z. 7; 14. M. Dalang
für eine Einfriedung Gladbachstraße 89, Z. 7; 15. I.
Hühnerfauth für einen Anbau Gladbachstraße 83, Z. 7 ;
16. W. Kenner für teilweise Einfriedung Forchstraße 231,

Z. 7 ; 17. O. Pfister für ein Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Klusweg 42, Z. 7 ; 18. M. Seligmann für ein

Einfamilienhaus mit Einfriedung Aurorastraße 18, Z. 7 ;

19. Witmer à Senn für eine Einfriedung Kueserstr. 55,
Z. 7; 20. Th. Zürrer für Verschiebung des Gebäudes,
Erstellung eines Erkers und für eine Einfriedung Hinter-
bergstraße 9, Z. 7; 21. I. Bryner für 3 Autoremisen
im Magazingebäude Ottenweg 29, Z. 8; 22. Genoffen-
schaft Utoblick für einen Anbau Seefeldstraße 210, Z. 8 ;

23. R. Rosenberger für einen Anbau an Vers.-Nr. 742
und eine Autoremise Seefelvstraße 163, Z. 8.

Städtischer Wohnungsbaukredit in Winterthnr.
Der Große Gemeinderat erteilte dem Stadtrat die all-
gemeine Ermächtigung für den von einigen Bauherren
geplanten Bau von Wohnungen. Es handelt sich um
56 neue Wohnungen im Kostenvoranschlag von 1,888,000
Franken. Die Belehnung beträgt 20°/o der Baukosten
in Form von zweiten Hypotheken.

Projekt für eine Wohnkolonie in Winterthnr. Wir
haben in Winterthnr schon mehrfach Anfänge von solchen

Kolonien, aber leider keine fertige größere Kolonie, über-
all sehen wir Ansätze und daneben entstehen dann gleich

wieder Bautypen, die mit den vorhandenen in keiner

Weise harmonieren. Nun will die Baugenossenschaft
„Gartenstadt" versuchen, eine geschlossene, ganze Ko-
lonie zu bauen, vielleicht nicht in einem Wurf, aber mit
der bestimmten Voraussetzung, daß das geplante Bild
auch erreicht werden soll. Die Genoffenschaft hat dem



866 SDttflr. fdütoeij. Çottbto. („aWeifterblatt")

©tabtrat ißre SßorfdEjXäge unterbreitet unb X)offt auf feine
Mithälfe unb fein Jtttereffe, bamit roenigften! in einem
ïleinen Seil unferes ©tabtbilbel eine geroiffe ©inßeitlicß»
feit erreicht roerben fann. Sal große älreal hinter bem
offenen ©cßroimmbab ift auletfeßen für bie Einlage,
©onnricßtung, gute ©erbtnbung mit bem Sram unb ab»

gefdEjloffene ruhige Sage finb all ©runbbebingungen cor»
ßanben. ©ine einzige ©Joßnftraße, oßne fremben gußr»
roetfoetfeßr, foE bie tieine Kolonie oon etroa 112 Käufern
burcßzießen. Kleine tßläße roecßfeln mit offenem ©arten»
lanb ab unb buret) ©aum» unb $edenpflanjungen ift
aEe! iPieber jum ©anjen gefaßt. Jebe Öbe ober Sang»
roeite ift glüdlicß oermieöen. Sie ßübfcßen einfallen
•fjäulcßen erhalten jebel fein ©artenlanb, ba! auch bei
ben eingebauten Sppen gut zugänglich ift. ©ine .fpaupt»
facf)e roirb ber ?ßrei§ eines |jäuSd)en§ fein unb ba feßeint
el nun, baß 'aueß für befeßeibene SRittel ber Kauf meßt
unmöglich ift. 5 Jimmer, große Kücße, Sßafcßfücße unb
©ab, baju ein ©runbftücf oon über 400 m* fofien in
ber SRietrooßnung nießt oiel meniger Jtn! al§ ßier im
©infamitienßauS. Set aulgearbeitete ©oranfeßtag für
ein ©infamilienßaul, bal aEe! ©enannte enthält, ift auf
25,000 gr. gefteEt. daneben foE el |jäu!cßen geben
mit 4 Jimmern unb etroal weniger Sanb, aber fonft
ganz gleicß für 23,200 $r. SOtan foEte glauben, baß
flcß ba Siebßaber finben mürben, unb el märe erfreulich,
roenn mir in SOßintertßur bie große SBoßnunglnot be=

heben fönnten bureß ein ißrojeft, bal in aüen ©ezteßungen
befriebigenb ift. („Sanbbote.")

Surnßaüebau in äöülftingeu. Der ©tabtrat oon
SCBintertßur oerlangt oom ©roßen ©emeinberat einen
Krebit oon 302,000 granfen für ein Surngebäube in
SBülflingen, tn bal all ©rgänjung pm befteßenben
©cßulßaufe oier Seßrzimmer eingebaut roerben foEen.
9lucß ber Surnplaß foE umgeftaltet roerben. ©I liegt
für ben ©au bal ißrojeft einel jungen SCrc^iteften oor.
gär bie Slnlage einel Surnplaßel beim ©cßulßaufe
£>egi roirb ein Krebit oon 9000 gr. oerlangt.

Kirdjeurenooatio» in Unterfiautmßeim (Zürich). 9lm
4. Stooember fanb bie ©inroeißung bei renooierten ©ottel»
baufei ftatt. Sa! rooßlgetungene, ©nbe Slpril biefe!
Jaßrel begonnene SESerf fanb bit ungeteilte Juftimmung
ber Kircbgenoffen. Jeber Suju! rourbe, roie ein ©e»

rießterftatter feßreibt, oermieben, bie gefteflten Aufgaben
aber bennoeß in gebiegener SGBeife gelöft. ©reite, be»

queme, nicht roie früher ju eng aufgefd^Ioffene ©ante,
eine eleftrifcße gupantbeijung, bie eleftrifcße ©eleucßtung,
ber eleftrifche Drgelanttieb, ein Slnfcßluß für fßrojeftionl»
Apparate, eine oerbefferte ffenfteroentilation unb enblicf)
bie ©ielßörer»3lnlage für ©cßroerhörige, ftnb bie ßaupt»
fäcßlicßften ben praftifdEjen ©ebütfniffen angepaßten ©eue»

rungen. ©tammheim befißt nun bie erfte ©cßroeijetfircße,
tn welcher biefe für bie fcßroetßörigen Kircbgenoffen roiU»

tommene ©inrießtung betriebsfertig erfteüt ift. Saneben
erfuhren auch »erfeßiebene ibeeüe fragen eine befriebi»
genbe Söfung (©erfeßung ber Orgel, bei Sauffteinl ufro.).

Sie Siegenfhaft £oteI ©iïtoriû in Sutern ift bei
ber amtlichen (Steigerung oom fpaufe ffalct & ®ie. er»
roorben roorben. 2Bie bal „©aterlb." oernimmt, haben
bie ©rroerber ber Siegenfcßaft naeß reiflichen ©rroägungen
ben ©ntfeßluß gefaßt, ben .fpotelbetrieb barauf eingehen

ju laffen. Sie Dbjette roerben fofort zu ©ef cßäftl»
unb 2Soßnzroe:den umgebaut'unb roerben bil fpäte»

ftenl SRitte SJtärj 1924 bejuglbereit fein. Sie befonbere
©ignung ber Siegenfcbaften für biefen Jroed, ganz fpejieE
aucf) mit (Rüdficßt auf bie Dorjüglidße Sage an ber oer»

febrsreid)en fjMatuSftraße, bie all ©efcßäftloiertel in
ben legten (jähren an ©ebeutung beftänbig zugenommen
hat, foroie bie anhaltenb ftarfe 9tacß frage nach fomfor»

tablen SEBoßnungen, waren für bie ©nifeßeibung ber

neuen ©efitjer ausf^laggebenb.
©rroeiteruug bei Kantoulfpitall itt ©latttf. ®ie

©aupläne weifen einen Koftenooranfdjlag oon 3,900,000

granfen auf. ©ine erfte ©auperlobe foE nähftes
Qahr beginnen. Sem Sanbrat roerben herüber genane

©orlagen unb Anträge unterbreitet roerben. SBenn guefj

einjelne ißrojeftbauten oieEeiht ganz wegfaEen roerben
unb roenn bie 9lulführung aEer biefer ©auten auch auf
eine ifJeriobe oon einer größern 9lnzahl oon fahren oer»

fchoben roirb, fo ift boch Mar, baß in .gufunft mit einet

otel höhstn aimorlifatipnlquote all bil anhin gerechnet
roerben muß. Stud) ber ©etrieb bei ©pitall roirb burch
bie ©rroeiterung größere ©ummen etforbern. Sie ginanj»
bireMion glaubt inbel, bei geftfteEung ber 3tmorfifationl»
quote pro 1924 barauf noch feine (ftüdficht nehmen ju
müffen, ba ja nächftes Qahr mit ben ©auten erß be»

gönnen roerben fann, macht aber fdjon heute barauf
aufmetffam, baß biefe ©rroeiterunglbauten bal Sanbel»

bubget ber nächften Jahrzehnte fehr ftarf belaften roerben.

IKbbantnngößaEe unb Krematorium in @olot|ur«.
Sie ©aufommiffion befchäftigte fieß biefer Sage mit bem

weitem ©orgeßen bezüglich bei ©auel ber 2lbbanlungl»
ßaEe unb bei Krematoriuml unb bereinigte ißre Inträge
an ben ©emeinberat. 9tadß ißrer ©eneßmigung fann

mit bem ©au begonnen roerben.

Umbau bei alten SRatßaufe! jur Unterbringung
ber ©tabtbibliotßet in Dlten. (9lul ben ©erßanblungen
bei ©emeinberatel.) Sal Umbauprojeft fießt folgenbe
9täume oor: Jeuerroeßrmagazin im ©rbgefcßoß, 1. ©tod:
Sefefaal unb ein ©ibliotßcfraum, 2. ©tod: ©tqbtbiblio»
tßef unb im Sacßftod eine SBoßnung unb ©ibliotßef»
räume, eoentueE an ©tefle ber leßtern eine 2. SSoßnung.

gür fpätere Jaßre ift bie Unterbringung ber geuerroeßr»

geräte in einem neuen geuerroeßrlofal oorgefeßen unb tl
wäre fomit ßeute feßon barauf ©ebadßt Z" neßmen, baß

Zur ©rroeiterung ber ©tabtbibiiotßef eine ©erlegung bei

Sefefaal! in! parterre möglich märe. Sa! ißrojeft foftet

90—100,000 fjr. Sluf biefe SSetfe würbe bie $!aß»

frage für bie ©tabtbibiiotßef auf Jaßrzeßnte ßinaul ge=

löft. ©I fönnten barin zmfa 70—80,000 ©änbe unter»

gebracht roerben. Surd) ben Slulzug ber ©tabtbibiiotßef
würben anbetfeit! im SölufeumSgebäube brei SRäume frei,

roelcße bann ber naturßiftorifdßen unb ber 3)tartin Sifteti»

Sammlung zugute färnen. 9ludß bie SUöglicßfeit ber

Söfung bel SÉietoertrage! ber ©oftoerroaltung fteüt eine

weitere befeßeibene ©efferung ber jRaumoetßälftniffe in

aiulficßt. Sie großen finänzieEen Opfer, roeldße ein ©eu»

bau für afle Sammlungen etforbern roürbe, laffett einen

folcßen ipian zurzeit leibet nießt oerroitflicßen. Jmnter»

ßin ift bie ©eroiEigung bei Krebite! für bie ©fabtbiblic»

tßef all erfter ©cßritt zur Söfung ber aEgemeinen SoW»

frage zu betrachten. Surcß ben Umbau erßält bai @e»

bäube bie urfprünglidße hqrmonifdhe®lieberung ber©ußeu»

feiten, el erfeßeint roieber in bem roürbigen ©eroanb, be^

feiner einftsgen ßroedbeftimmung enifpridßt unb rote e^

fieß für bal einzige ©ebäube, ba! außer bem aßen

©lodenturm im jnnern ber SUtftabt ber ©emeinbe ge»

ßört, geziemt. Sie ©ingabe ber SJtufeumlfommiP"
unb ber ©tabtbibliotßeffommiffion roirb oon ber SP'

feumlgefeEfdßaft, ber ^eimatfdjußoereinigung, ber w
bemia unb ber SefegefeEfcßaft bureß befonbere,©tnga^.
unterftüßt. Sie ©aufommiffion ßat bie Sßläne genehm#
©ie beantragt juftimmung. Sa! ißrojeft wirb com
meinberat zußanben ber ©emeinbeoerfammlung geneßm#

©aßHßcfumbau in SlppenjeE. Sie brei inJCppe^®
einmünbenben ©ifenbaßnen ßaben ber inherr^bif#"
(Regierung ein ©efueß um ©eroäßrung einel fantorouen

©eitragel oon 30 % ber auf 200,000 f?r. oeranPlag®"

âks Jllustr. schweiz. Haudw.-Zàng („Meisterblatt")

Stadtrat ihre Vorschläge unterbreitet und hofft auf seine
Mithülfe und sein Interesse, damit wenigstens in einem
kleinen Teil unseres Stadtbildes eine gewisse Einheitlich-
keit erreicht werden kann. Das große Areal hinter dem
offenen Schwimmbad ist ausersehen für die Anlage.
Sonnrichtung, gute Verbindung mit dem Tram und ab-
geschlossene ruhige Lage sind als Grundbedingungen vor-
Handen. Eine einzige Wohnstraße, ohne fremden Fuhr-
Werkverkehr, soll die kleine Kolonie von etwa 112 Häusern
durchziehen. Kleine Plätze wechseln mit offenem Garten-
land ab und durch Baum- und Heckenpflanzungen ist
alles wieder zum Ganzen gefaßt. Jede Öde oder Lang-
weile ist glücklich vermieden. Die hübschen einfachen
Häuschen erhalten jedes sein Gartenland, das auch bei
den eingebauten Typen gut zugänglich ist. Eine Haupt-
sache wird der Preis eines Häuschens sein und da scheint
es nun, daß auch für bescheidene Mittel der Kauf nicht
unmöglich ist. 5 Zimmer, große Küche, Waschküche und
Bad, dazu ein Grundstück von über 400 kosten in
der Mietwohnung nicht viel weniger Zins als hier im
Einfamilienhaus. Der ausgearbeitete Voranschlag für
ein Einfamilienhaus, das alles Genannte enthält, ist auf
25,000 Fr. gestellt. Daneben soll es Häuschen geben
mit 4 Zimmern Und etwas weniger Land, aber sonst

ganz gleich für 23,200 Fr. Man sollte glauben, daß
sich da Liebhaber finden würden, und es wäre erfreulich,
wenn wir in Winterthur die große Wohnungsnok be-

heben könnten durch ein Projekt, das in allen Beziehungen
befriedigend ist. („Landdote.")

Tnrnhalleva« in Wüstlingen. Der Stadtrat von
Winterthur verlangt vom Großen Gemeinderat einen
Kredit von 302,000 Franken für ein Turn geb äude in
Wülflingen, in das als Ergänzung zum bestehenden
Schulhause vier Lehrzimmer eingebaut werden sollen.
Auch der Turnplatz soll umgestaltet werden. Es liegt
für den Bau das Projekt eines jungen Architekten vor.
Für die Anlage eines Turnplatzes beim Schulhause
Hegi wird ein Kredit von 9000 Fr. verlangt.

Kirchenrenovatio» in Unterstammheim (Zürich). Am
4. November fand die Einweihung des renovierten Gottes-
Hauses statt. Das wohlgelungene, Ende April dieses

Jahres begonnene Werk fand die ungeteilte Zustimmung
der Kirchgenossen. Jeder Luxus wurde, wie ein Be-
richterstatter schreibt, vermieden, die gestellten Aufgaben
aber dennoch in gediegener Weise gelöst. Breite, be-

queme, nicht wie früher zu eng aufgeschlossene Bänke,
eine elektrische Fußbankheizung, die elektrische Beleuchtung,
der elektrische Orgelantrieb, ein Anschluß für Projeklions-
Apparate, eine verbesserte Fenfterventilation und endlich
die Vielhörer-Anlage für Schwerhörige, sind die Haupt-
sächlichsten den praktischen Bedürfnissen angepaßten Neue-

rungen. Stammheim besitzt nun die erste Schweizerkirche,
in welcher diese für die schwerhörigen Kirchgenossen will-
kommene Einrichtung betriebsfertig erstellt ist. Daneben
erfuhren auch verschiedene ideelle Fragen eine befried!-
gende Lösung (Versetzung der Orgel, des Taussteins usw.).

Die Liegenschaft Hotel Viktoria in Luzern ist bei
der amtlichen Steigerung vom Hause Falck & Cie. er-
warben worden. Wie das „Vaterld." vernimmt, haben
die Erwerber der Liegenschaft nach reiflichen Erwägungen
den Entschluß gefaßt, den Hotelbetrieb darauf eingehen

zu lassen. Die Objekte werden sofort zu Geschäfts-
und Wohnzwecken umgebaut-und werden bis späte-
stens Mitte März 1924 bezugsbereit sein. Die besondere

Eignung der Liegenschaften für diesen Zweck, ganz speziell
auch mit Rücksicht auf die vorzügliche Lage an der ver-
kehrsreichen Pllatusstraße, die als Geschäftsviertel in
den letzten Jahren an Bedeutung beständig zugenommen
hat, sowie die anhaltend starke Nachfrage nach komfor-

tablen Wohnungen, waren für die Entscheidung der

neuen Besitzer ausschlaggebend.

Erweiterung des KantonsspitakS w Glarà Hie
Baupläne weisen einen Kostenvoranschlag von 3,M0,0W
Franken auf. Eine erste Bauperiode soll nächstes

Jahr beginnen. Dem Landrat werden hierüber genaue

Vorlagen und Anträge unterbreitet werden. Wenn auch

einzelne Projektbauten vielleicht ganz wegfallen werden
und wenn die Ausführung aller dieser Bauten auch auf
eine Periode von einer größern Anzahl von Jahren ver-
schoben wird, so ist doch klar, daß in Zukunft mit einer

viel höhern Amortisationsquote als bis anhin gerechnet

werden muß. Auch der Betrieb des Spitals wird durch
die Erweiterung größere Summen erfordern. Die Finanz-
direktion glaubt indes, bei Feststellung der Amortisations-
quote pro 1924 darauf noch keine Rücksicht nehmen zu

müssen, da ja nächstes Jahr mit den Bauten erst be-

gönnen werden kann, macht aber schon heute darauf
aufmerksam, daß diese Erweiterungsbauten das Landes-

budget der nächsten Jahrzehnte sehr stark belasten werden.

Abdankungshalle und Krematorium in Solothm«.
Die Baukommission beschäftigte sich dieser Tage mit dem

weitern Vorgehen bezüglich des Baues der Abdankungs-
Halle und des Krematoriums und bereinigte ihre Anträge
an den Gemetnderat. Nach ihrer Genehmigung kann

mit dem Bau begonnen werden.
Umbau des alten Rathauses zur Unterbringung

der Stadtdibliothek in Ölten. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates.) Das Umbauprojekt sieht folgende
Räume vor: Feuerwehrmagazin im Erdgeschoß, 1. Stock:

Lesesaal und ein Bibliothekraum, 2. Stock: Stadtbiblio-
thek und im Dachstock eine Wohnung und Bibliothek-
räume, eventuell an Stelle der letztern eine 2. Wohnung.
Für spätere Jahre ist die Unterbringung der Feuerwehr-
geräte in einem neuen Feuerwehrlokal vorgesehen und es

wäre somit heute schon darauf Bedacht zu nehmen, daß

zur Erweiterung der Stadtbibliothek eine Verlegung des

Lesesaals ins Parterre möglich wäre. Das Projekt kostet

90—100,000 Fr. Auf diese Weise würde dig Platz-

frage für die Stadtbibliothek auf Jahrzehnte hinaus ge-

löst. Es könnten darin zirka 70—80,000 Bände unter-

gebracht werden. Durch den Auszug der Stadtbibliothek
würden anderseits im Museumsgebäude drei Räume frei,

welche dann der naturhfftorischen und der Martin Disteli-

Sammlung zugute kämen. Auch die Möglichkeit her

Lösung des Mietverlrages der PostVerwaltung stellt eine

weitere bescheidene Besserung der Raumverhältnisse in

Aussicht. Die großen finanziellen Opfer, welche ein Neu-

bau für alle Sammlungen erfordern würde, lassen einen

solchen Plan zurzeit leider nicht verwirklichen. Immer-
hin ist die Bewilligung des Kredites für die Stadtbiblio-
thek als erster Schritt zur Lösung der allgemeinen Lokal-

frage zu betrachten. Durch den Umbau erhält das Ge-

bäude die ursprüngliche harmonische Gliederung der Außen-

feiten, es erscheint wieder in dem würdigen Gewand, das

seiner einstigen Zweckbestimmung entspricht und wie es

sich für das einzige Gebäude, das außer dem asten

Glockenturm im Innern der Altstadt der Gemeinde ge-

hört, geziemt. Die Eingabe der Museumskommisstm
und der Stadtbibliothekkommission wird von der W-
seumsgesellschaft, der Heimatschutzvereinigung, der Aka-

demia und der Lesegesellschaft durch besondere .Eingabe

unterstützt. Die Baukommission hat die Pläne genehmigt

Sie beantragt Zustimmung. Das Projekt wird vom Ge-

meinderat zuhanden der Gemeindeversammlung genehmigt

Bahnhosumbau in Appenzell. Die drei inAppenzet

einmündenden Eisenbahnen haben der tnnerrhodischet

Regierung ein Gesuch um Gewährung eines kantonM
Beitrages von 30"/« der auf 200,000 Fr. veranschlagt
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Soften für ben Sahnhofumbau in Appenzell eingereicht,
gut Angelegenheit roirb fiel) zunächft bet SezirtSrat
ippenjell oernehmen laffen müffen. Kommt biefer Um»
bau zur Ausführung, fo gelangen aisbann bie 3%e ber
brei Sahnen nebeneinanber zur Aufhellung, fobaß ein
Ümfieigen auS ber einen Sahn in bie anbete fidj iuS=

fünftig ohne jeben Anflanb ooKzießen mirb. ®er nötige
Aaum wirb baburet) gewonnen, baß ber ©roß=©üter=
oerfeht nach bem bisherigen Sahnhof „©ringe!" ber
@änti§bahn oerlegt roirb. ®a§ ben Serfehr auf bem
Sahnhof Appenzell einengenbe ©ebäube ber „ABalhaUa"
toitb betlegt unb ber beftefjetibe ffeuerroeifjer ftarf rebu»

jtert, fobaß bebeutenb Kaum gewonnen roirb.

jjftrteWjofoerlegttBg i* Khetnfelben. 9tad) Anhörung
eiitèê ausführlichen Keferateê beS §errn ©tablrat Aßilb
unb nach reger ®iStuffion befchIo| bie ©emeinbe faft
einftimmig, bie Serlegung beS gtiebhofeS auf ben Koßl
plat). $n welker ÀBetfe berfelbe angelegt werben foil,
hat bie ©emeinbe bann fpäter ju beftimmen.

$ie ©ipSfabrtl im Saufe« bei Koblenz (Aargau)
famt Ümfchroung würbe an bie $erren gahrin u. ©chnebli
in gürid) Oertauft. ®aS ©tabliffement roirb p anber»
roeitigen (fnbuftrtezroecten umgebaut. ®te Arbeiten finb
fä)on in oollem ©ange.

Zum so-jäbrigen Bestand
des Scbweizeriscben Uereins von Gas» und

ttlasserfacbmännern.
1373—1923.

(fiorrefpottbenj.) (gortfe^utifl.)
AIS ein fiauptgebiet ber Serroenbung beS ©afes er»

tannte man fdjon frühzeitig baSfenige für Koch» unb
^eijjroedte im §aushalt unb im ABirtßhaftSgeroerbe, ferner
in Krantenhäufem, Anftalten ufro. 3" Sutern referierte 1884
her unetmüblidhe 8ßräfibent Kothenbach über Kochbrenner
unb über bie Serroenbung beS ©afeS ju Kod)»
jtoeden. @r trat aufs lebhaftefte für eine eifrige ißropa»
ganba für baS KodfgaS ein. Schon bamalS bezeichnete
er ben niebrigen ©aSpreiS als unerläßlich, um ben ©aS»
oerbrauch auszubreiten. 25 Kp. für Seleucßtung unb 20 Kp.
für Koch» unb technifche 3mecfe hielt er als angemeffen.

Sefonbere Serötenfie erwarben ftcï) bie Herren 3 Osler
unb 3"ttitofer in ABintertßur für bie Einführung
unb SDurdibilbung oon brauchbaren ©aShetben. ©ine
fleihe oon .öerbfpftemen würben unterfudht unb barüber
S3ericht erftattet. Als notroenbig rourbe ertannt, bie ©aS=
apparate fo zu tonfiruieren, baß fie möglichft wenig zu
®a§oerf<hwenbung Séranlaffung geben foüten. ®aS Ser»
hältniS zroifchen Kochbauer unb ©aSoerbrauch follte auch
ein möglichft günftigeS fein.

Auf Séranlaffung (jSlerS, ber felbft im ©aSapparate»
bau fid) betätigte, ba bie oorhanbenen SJlobelle ihn nicht
5u befrtebigen oermochten, fanb im (jähre 1885 in SS inter»
thur eine AuSftellung oon ©aSapparaten fiatt, bte einen
Stoßen ©rfolg hatte unb in weiten Kreifen Seacßtung
fanb. ®ie AuSftellung hatte foldjen ©rfolg, baß felbft
"eute, bei benen ein ©aSanfchluß nicht oorhanben ober
ni^t möglich mar, fi<h ©aSherbe für ben haushält lauften
per Aätigfeit unb Qnitiatioe (piers roar eS zu oerbanfen,

SGBinterthur lange 3eit ben größten Kochga§oerbrauch
®uf ben Kopf ber Seoöllerung aufwies. ®ie auf An»
"8,ung QollifoferS im (fahre 1911 beftellte Sichtmeß» unb
vetzfommiffion, bie ©rünbung ber ©aSapparatefabrif
polothurn, bie ©rünbung beS neuen ©aSroerteS ®aooS
An (fahre .1905) unb bte ©rfteUung ber ©aSlüchen'in

3ürid), burd) bie ©aSapparatefabril ©olotljurn unb baS
©aSroerl 3üti<h im (fahre 1906, bilbeten weitere Klart»
flehte in ber ©ntroidlung ber ©aSinbuftrie. ®en eifrigen
Seftrebungen oerfdiiebener ©aSroertSleiter forooßl als ber
fchroeizerifdjen ©aSherbfabritanten ift eS zu oerbanten,
baß bie Einführung beS ©afeS ben ipotel» unb AnftaltS»
füchen in leßter 3®tt in ber ©cßroeiz erfreuliche ffortfdjritte
gemacht hat, j. S. in ©dljaffhaufen, Seoet) unb Shun.

Aud) Klißgtiffe blieben natürlich ui<ht auS. AIS tppifdheS
Seifpiel einer falfchen Anroenbung beS ©afeS barf rooßl
erwähnt werben, bie „©aS'oaßn", bie : burcl) einen
©aSmotor betriebene Straßenbahn, bie auS einem am
ffahrzeug angebrachten Kezipienten mit tomprimiertem
@aS oetforgt rourbe; nach bem Seifpiel oon ®effau unb
SariS foüte fie audh bei unS ©ingang finben. ®ie ©traßen»
bahngefetlfdEjaft Keuenburg führte auf ber Sinie Keuen»

bürg—©t. Slaife einen Setrieb mit foldhen ©aSmotor»

wagen ein. ®aß er ft<h gegenüber bem auftommenben
elettrifchen Settieb nicht halten tonnte, ift flar. ®ie
©aSbahn oerfdhroanb auch balb roieber oon ber Silb»
fläche, nacßbem fte eigentlich nie befriebigenb gearbeitet
hatte. Unb bocf) ift zu fagen, baß auch foldje Aufgaben,
bie aßgemein nid)t ihre ©afeinSbere^tigung erroeifen
tonnten, bo<h mit Ked)t unter befonberen Serhältniffen
roieber aufgegriffen werben tonnen. AIS roährenb beS

Krieges bie ßüffigen Srennftoffe(tnapp rourben, betrieb
man oon oerfchiebenen ©aSroerten Automobile mit fompri»
miertem ©aS ftatt mit Senzin. Sefanntlidh roirb bie

©tobt Aarburg oom ©aSroert DIten mit tomprimiertem
©a§ oerforgt, baS burch ein Saftautomobil oon Dlten
nach Aarburg gebracht wirb. ®iefer Saftwagen läuft feit
1915 zumeift mit ©aS.

AIS befonbereS Serbienft ift ben führenben Klännern
unb ©rünbern beS SereinS anzurechnen, baß fie bie

Sammlung ber ftatlftif<hen Angaben — bie ©aS»

ftatiftif feit 1873 unb bie ABafferftatiftit feit 1901 —
niit größter Aufmerffamfeit unb großen Opfern bürde»

führten. 2)ie ©aSftatiftif umfaßt heute fozufagen fämtliche
fcßroeizerifchen ©aSwente, bie zur allgemeinen öffentlichen
©aSoerforgung oon ©emeinben bienen.

II Sie ASafferftatiftif umfaßt alle bebeutenberen ABaffer»

oerforgungen ber Schweiz, auch folcße, bie nicht Ktit»
gtieber beS ©dhroeizerifdhen SereinS oon ©aS» unb ABaffer»

fachmännern finb.|:@iejrourbe imf(jahreJ1893 angeregt
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Kosten für den Bahnhofumbau in Appenzell eingereicht.
Zur Angelegenheit wird sich zunächst der Bezirksrat
Appenzell vernehmen lassen müssen. Kommt dieser Um-
bau zur Ausführung, so gelangen alsdann die Züge der
drei Bahnen nebeneinander zur Aufstellung, sodaß ein
Umsteigen aus der einen Bahn in die andere sich ins-
künftig ohne jeden Anstand vollziehen wird. Der nötige
Raum wird dadurch gewonnen, daß der Groß-Güter-
verkehr nach dem bisherigen Bahnhof „Gringel" der
Säntisbahn verlegt wird. Das den Verkehr auf dem
Bahnhof Appenzell einengende Gebäude der „Walhalla"
wird verlegt und der bestehende Feuerweiher stark redu-
ziert, sodaß bedeutend Raum gewonnen wird.

Friedhofverlegung i» Rhewfelden. Nach Anhörung
eines ausführlichen Referates des Herrn Stadirat Wild
und nach reger Diskussion beschloß die Gemeinde fast
einstimmig, die Verlegung des Friedhofes auf den Kohl-
platz. In welcher Weise derselbe angelegt werden soll,
hat die Gemeinde dann später zu bestimmen.

Die Gipsfadri! im Laufen bei Koblenz (Aargau)
samt Umschwung wurde an die Herren Fahrin u, Schnebli
in Zürich verkauft. Das Etablissement wird zu ander-
weitigen Jndustriezwecken umgebaut. Die Arbeiten sind
schon tn vollem Gange.

zum so-jâvngen kmana
Set SchMeweriîchen Vereins von ka§° nna

Aassettachlnännern.
IS7Z—lYZZ.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

Als ein Hauptgebiet der Verwendung des Gases er-
kannte man schon frühzeitig dasjenige für Koch- und
Heizzwecke im Haushalt und im Wirtschaftsgewerbe, ferner
in Krankenhäusern, Anstalten usw. In Luzern referierte 1884
her unermüdliche Präsident Rothenbach über Kochbrenner
und über die Verwendung des Gases zu Koch-
zwecken. Er trat aufs lebhafteste für eine eifrige Propa-
ganda für das Kochgas ein. Schon damals bezeichnete
er den niedrigen Gaspreis als unerläßlich, um den Gas-
verbrauch auszubreiten. 25 Rp. für Beleuchtung und 20 Rp.
für Koch- und technische Zwecke hielt er als angemessen.

Besondere Verdienste erwarben sich die Herren I Jsler
und H. Zollikofer in Winterthur für die Einführung
und Durchbildung von brauchbaren Gasherden. Eine
Reihe von Herdsystemen wurden untersucht und darüber
Bericht erstattet. Als notwendig wurde erkannt, die Gas-
apparats so zu konstruieren, daß sie möglichst wenig zu
Gasverschwendung Veranlassung geben sollten. Das Ver-
HAlnis zwischen Kochdauer und Gasverbrauch sollte auch
ein möglichst günstiges sein.

Auf Veranlassung Jslers. der selbst im Gasapparate-
bau sich betätigte, da die vorhandenen Modelle ihn nicht
M befriedigen vermochten, fand im Jahre 1885 in Winter-
thur eine Ausstellung von Gasapparaten statt, die einen
großen Erfolg hatte und in weiten Kreisen Beachtung
fand. Die Ausstellung hatte solchen Erfolg, daß selbst
Leute, bei denen ein Gasanschluß nicht vorhanden oder
wcht möglich war, sich Gasherde für den Haushalt kauften!
Der Tätigkeit und Initiative Jslers war es zu verdanken,
°aß Winterthur lange Zeit den größten Kochgasverbrauch
auf den Kopf der Bevölkerung aufwies. Die auf An-
"gang Zollikofers im Jahre 1911 bestellte Lichtmeß- und
àzkommission, die Gründung der Gasapparatefabrik
Solothurn, die Gründung des neuen Gaswerkes Davos
M Jahre 1905) und die Erstellung der GasküchenAn

Zürich, durch die Gasapparatefabrik Solothurn und das
Gaswerk Zürich im Jahre 1906, bildeten weitere Mark-
steine in der Entwicklung der Gasindustrie. Den eifrigen
Bestrebungen verschiedener Gaswerksleiter sowohl als der
schweizerischen Gasherdfabrikanten ist es zu verdanken,
daß die Einführung des Gases den Hotel- und Anstalts-
küchen in letzter Zeit in der Schweiz erfreuliche Fortschritte
gemacht hat, z. B. in Schaffhausen, Vevey und Thun.

Auch Mißgriffe blieben natürlich nicht aus. Als typisches
Beispiel einer falschen Anwendung des Gases darf wohl
erwähnt werden, die „Gasbahn", die! durch 1 einen
Gasmotor betriebene Straßenbahn, die aus einem am
Fahrzeug angebrachten Rezipienten mit komprimiertem
Gas versorgt wurde; nach dem Beispiel von Dessau und
Paris sollte sie auch bei uns Eingang finden. Die Straßen-
bahngesellschaft Neuenburg führte auf der Linie Neuen-
burg—St. Blaise einen Betrieb mit solchen Gasmotor-
wagen ein. Daß er sich gegenüber dem aufkommenden
elektrischen Betrieb nicht halten konnte, ist klar. Die
Gasbahn verschwand auch bald wieder von der Bild-
fläche, nachdem sie eigentlich nie befriedigend gearbeitet
hatte. Und doch ist zu sagen, daß auch solche Aufgaben,
die allgemein nicht ihre Daseinsberechtigung erweisen
konnten, doch mit Recht unter besonderen Verhältnissen
wieder aufgegriffen werden können. Als während des

Krieges die flüssigen Brennstoffe "knapp wurden, betrieb
man von verschiedenen Gaswerken Automobile mit kompri-
miertem Gas statt mit Benzin. Bekanntlich wird die

Stadt Aarburg vom Gaswerk Ölten mit komprimiertem
Gas versorgt, das durch ein Lastautomobil von Ölten
nach Aarburg gebracht wird. Dieser Lastwagen läuft seit
1915 zumeist mit Gas.

Als besonderes Verdienst ist den führenden Männern
und Gründern des Vereins anzurechnen, daß sie die

Sammlung der statistischen Angaben — die Gas-
statistik seit 1873 und die Wasserstatistik seit 1901 —
n.it größter Aufmerksamkeit und großen Opfern durch-
führten. Die Gasstatistik umfaßt heute sozusagen sämtliche
schweizerischen Gaswerke, die zur allgemeinen öffentlichen
Gasversorgung von Gemeinden dienen.

D Die Wasserstatistik umsaßt alle bedeutenderen Wasser-
Versorgungen der Schweiz, auch solche, die nicht Mit-
glieder des Schweizerischen Vereins von Gas- und Wasser-
fachmännern sind.U Sieffwurde imffJahrek1893 angeregt
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